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Eine Rekonstruktion der Wasserburg

Die Rekonstruktion der Wasserburg Burgsinn folgt dem bi-
schöflichen Umbauauftrag von 1339. Dass ein solcher Auftrag 
aus dem 14. Jahrhundert schriftlich zusammengefasst wurde 
und noch erhalten ist, ist absolut selten. Ob die zu erbauende 
„viereckige Ringmauer“ ab 1339 bereits die heute existierenden 
Ecktürme erhielt, ist nicht zweifelsfrei nachzuvollziehen. Die 
Beschreibungen im Zuge von Renovierungsarbeiten aus dem 
Jahr 1542 war schließlich die Grundlage, die Burg detailliert 
virtuell zu rekonstruieren, naturrealistisch zu texturieren und 
einzelne Szenen sogar mit Personen zu beleben. 

Bergfried und Wassergraben

Der Bergfried gehört zu den ältesten Bauelementen der Was-
serburg Burgsinn. Er überragt mit seinen 22 Metern Höhe die 
gesamte Burganlage. Sein quadratischer Grundriss hat eine 
Seitenlänge von 8,50 Metern. Sein Mauerwerk besteht aus 
regelmäßigen Buckelquadern mit einer Länge bis zu einem 
und einer Höhe von 0,30 bis 0,50 Meter. Sein Zugang liegt auf 
der Hofseite und 8,50 Meter über dem Boden. Das  Innere war 
ursprünglich in fünf Geschosse unterteilt. Die Art der Anlage 
und die massive Bauweise des Mauerwerks deuten auf seine 
Errichtung im 13. Jahrhundert hin. Er hatte ursprünglich 4 Er-
ker, die mittig auf jeder Seite angeordnet waren. Die Portale 
sind mittlerweile vermauert, an der Außenseite sind noch Bal-
kenlöcher zu sehen. 
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Im Umbauvertrag zwischen dem Hochstift und Dyetze von 
Thüngen von 1339 ist sehr detailliert beschrieben, wie einzel-
ne Bauwerke der Burg ertüchtigt werden sollten. Der „Turn“, 
gemeint ist der heutige Bergfried, sollte eine „brustwer“ er-
halten und an jeder Seite „zwein zinnen“. Auch sind genau die 
Abmessungen und Mauerdicken beschrieben. 

Für den Wassergraben wurde sowohl die Größe definiert, wel-
che die Ausdehnung des heutigen Gewässers um einige Meter 
übersteigt, wie auch die Form. Diese sollte rechteckig gestaltet 
werden und der Graben zumindest nach einer Seite abgemau-
ert werden. Eine solche steinerne Einfassung des Burggrabens 
und auch eine Baubeschreibung entsprechend dem Umbau-
vertrag, ist für das 14. Jahrhundert  sehr ungewöhnlich. 

Fenster in die Vergangenheit

Der Rundweg um Burggraben und Wasserburg wird von Erho-
lungssuchenden rege für einen Spaziergang genutzt. Wie oft 
mögen sich die interessierten Besucherinnen und Besucher 
fragen, wie die Burg einmal ausgesehen haben könnte. Inte-
ressante Perspektiven und Einblicke in die historische Wasser-
burg vermittelt der Rundgang um Burg und Teich. Grundlage 
bildet die virtuelle Rekonstruktion der Wasserburg um 1542.

Im Burgpark hat man einen schönen Blick 
auf den Nordostturm mit Fachwerkauf-
bau und die Wohngebäude auf der Nord-
seite. Ein Blick durch das Fenster (Info-
tafel Mitte) zeigt die Wasserburg heute, 
die virtuelle Rekonstruktion bietet den  
direkten Vergleich zum Mittelalter (In-
fotafel rechts). Ein 360°-Panorama aus 
der Rekonstruktion ist mit dem eige-
nen mobilen Endgerät zu betrachten  
(QR-Code links).

Weitere Informationen 
zur Wasserburg finden

 Sie im zugehörigen 
Faltblatt sowie unter:

www.burglandschaft.de

Markt Burgsinn

Burgweg 1
97775 Burgsinn

www.burgsinn.de

Die „Alte Burg“, mitten in Burgsinn, ist eine typische Wasserburg. Sie ist noch immer von einem 
breiten, mit Wasser gefüllten Graben umgeben. Die Burg wurde vermutlich von den Bischöfen 
von Würzburg im 13. Jahrhundert erbaut, ist aber erst ab 1303 urkundlich nachweisbar.   

Der Türmer oder Turmwächter des 16. Jahrhunderts hatte vermutlich diesen Blick 
auf Burgsinn und den nördlichen Sinngrund. Rekonstruktion: Burglandschaft

Wasserburg Burgsinn 
Bergfried und Wassergraben

Bei der Sanierung des Bergfriedes in den Jahren 2014 und 2015 hatte man diesen 
Blick vom Bergfried auf die beiden Kirchen in Burgsinn. Foto: Bruno Schneider

Blick aus der Vogelperspektive von Nordosten auf die Wasserburg des 16. Jahrhunderts in der virtuellen Rekonstruktion. Bearbeitung: Burglandschaft

Das Innere des Bergfrieds bei der Sanie-
rung 2014 und 2015. Der Bergfried war 
noch ohne Dach. Foto: Bruno Schneider

Der ehemalige Eingang in den Bergfried 
in etwa 8,50 m Höhe von innen. 
Foto: Bruno Schneider


